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Eigene Wohnung / 
Haus

Unterstützung durch 
Spitex, 

Mahlzeitendienst, Pro 
Senectute, SfS, 
Tageszentrum, 
Besuchsdienst

Alterswohnung
mit Serviceleistungen

Mittagessen, 
Reinigungs- und 
Wäscheservice, 

Pflegenotfall, Telealarm, 
Spitex, SfS, Pro 

Senectute, 
Veranstaltungen, 

Aktivierung, 
Tageszentrum, 
Besuchsdienst

Pflegezentrum

Pflege, Betreuung, 
Aktivierung, 

Veranstaltungen, 
Tageszentrum, Café

Eintritt bei erhöhtem 
Pflegebedarf: Immobilität, 

Soziale Isolation, 
Desorientierung, Demenz

Geriatrisches
Kompetenzzentrum

Abklärung, Planung, 
Triage, Übergangspflege, 

Wartende, 
Schwerstpflegebedürftige

Spitex-Organisationen Alters- und Pflegeheime Gesundheitszentrum
Fricktal

Quelle: Dokument SfS

Versorgungskette im Alter; Wesen stationäre Pflege
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Entscheid Repla: Bildung Regionale Planungsgremien

1. Projekt Bedarfsplanung Langzeitpflege und Betreuung gestartet mit 
folgenden Inhalten:
• Planung der idealen Versorgungsregion(en) im Fricktal
• Planung Pflegeplätze (Wo? Wie viele ? Unter welcher 

Organisation?)
• Planung ambulante Betreuung (Struktur Spitex, Organisation)

2. Bildung Forum für Altersfragen für die Versorgungsregion Fricktal
(Repla, Gemeinden, Altersheime, Spitex-Organisationen, 
Gesundheitszentrum)



Vorgabe Kanton Pflegeheimkonzeption im 2010:

1. Fricktal ist gemäss Kanton für die Bedarfsplanung als 
Versorgungsregion zu betrachten.

2. Bewilligung für Institutionen nur auf Grundlage 
Planung gesamter Versorgungsregion.



Ist-Situation Alters- und Pflegeheime;
4 Versorgungsregionen, 5 Organisationen, 6 Häuser

Laufenburg Klostermatte 77
Frick Bruggmatte 92
Möhlin, Stadelbach 93
Rheinfelden, Lindenstrasse 44
Rheinfelden, Kloos 22
Kaiseraugst, Rinau 40



Bezirk Rheinfelden Bezirk Laufenburg
VAOF-Gebiet

Bezirk Laufenburg bereits regionalisiert durch VAOF



Demografische Entwicklung der Personen 65 +
in der Versorgungsregion Fricktal:
+ 15‘909 Einwohner/innen oder + 129 %
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Quelle: Metron Raumentwicklung AG, Brugg, 2011



Stationäre Pflege: Kanton bestätigt 2011 unsere früheren 
Studien: + 729 Pflegeplätze oder + 128 % (ca. 7 Pflegeheime) 
bis 2035



Prognose Mehrbetten nach bisherigen Versorgungsregionen
(Zahlen: Studien Metron Basis 2030, 18.19 % der über 80jährigen im Pflegebett)

Laufenburg Klostermatte 77
Frick Bruggmatte 92
Möhlin, Stadelbach 93
Rheinfelden, Lindenstrasse 44
Rheinfelden, Kloos 22
Kaiseraugst, Rinau 40

38

106*

194
60 188

* Ohne Anrechnung bestehende 90 Betten GZF



Definition eines Musterangebotes für ein neues Pflegeheim:

• Ca. 100 Pflegebetten,
• davon 15 - 20 % spezialisierte Demenzplätze
• und 1 – 2 % Temporär-Plätze und Notfälle 

(Tagespflegeplätze und Ferienplätze)

• Ca. 25 bis 30 Alterswohnungen zur Optimierung der 
Auslastung der Infrastruktur des Pflegeheimes

• Zusätzlicher Vorteil: Bewohner der Alterswohnungen sind 
mit Dienstleistungen des Pflegeheimes vertraut

• Flexible Raumstrukturen (Wohnen / Pflege)



Auftrag der Arbeitsgruppe Repla

Planung zusätzlicher Pflegeplätze in der Versorgungsregion:

• Wo?

• Wie viele?

• Unter welcher Organisation?

• und wann?



Bettenbedarf Bezirk Rheinfelden bis 2035, nach Ortschaften 

Quelle: Metron Raumentwicklung AG, Brugg, 2011



Bettenbedarf Bezirk Laufenburg bis 2035, nach Ortschaften 

Quelle: Metron Raumentwicklung AG, Brugg, 2011



These Bedarfsplanung neue Heime bis 2035

Laufenburg Klostermatte 77
Frick Bruggmatte 92
Möhlin, Stadelbach 93
Rheinfelden, Lindenstrasse 44
Rheinfelden, Kloos 22
Kaiseraugst, Rinau 40

2015: Rheinfelden
+ 100 Betten

2020: Frick
+ 100 Betten

2025: Möhlin + 100 Betten

2030: Laufenburg
+ 100 Betten

2035: Kaiseraugst
+ 100 Betten



Ideale Rahmenbedingungen für die betroffenen Gemeinden:

Damit Planung „Fricktal als Versorgungsregion“ funktioniert:
• Alle Institutionen stehen allen FricktalerInnen offen (Gartenhag muss weg)
• Nur verlässliche regional abgestimmte Planung verhindert Überkapazitäten
• Aufgrund strategischer Bedeutung mit hoher Kostenrelevanz: Kooperation 

zwischen Gemeinden und Betreibern mit grösstmöglicher Mitsprache in der 
Strategie

• Zur Erzielung bestmöglicher Qualität Alternativmodell zu bisherigen Betrieben
• Synergien mit bestehenden Häusern suchen (z.B. Neue Pflegbetten bei 

bestehenden Häusern, Optimierung durch Zusammenarbeit zwischen 
Organisationen)

• Optimierte Kosten durch
a) Ideale Betriebsgrösse 
b) Planungssicherheit
c) Alternative Betriebsmodelle



Resultat: Konzept stationäre Pflege Fricktal:

Bewilligung neuer Institutionen auf Basis dieser Grundlage:

• Planungssicherheit für Bürger, Gemeinden, Kanton, 
Institutionen 

• Trotzdem Flexibilität in der Umsetzung (Bezüglich wo und 
wann): So viel wie nötige und so wenige wie möglich.

• Nutzung von Synergie mit bestehenden Häusern



Projekt zur Erzielung von Kooperationsgewinnen starten

Laufenburg Klostermatte 77
Frick Bruggmatte 92
Möhlin, Stadelbach 93
Rheinfelden, Lindenstrasse 44
Rheinfelden, Kloos 22
Kaiseraugst, Rinau 40

Rheinfelden
Lindenstrasse

VAOF

Möhlin  Stadtelbach

Kaiseraugst Rinau



Weiteres Vorgehen:

1. Präsentation Konzept-Idee an Fricktalkonferenz 2012

2. Detailvorstellung an Gemeinden und heutige Betreiber

3. Akzeptanz durch Gemeinden und heutige Betreiber

4. Präsentation akzeptiertes Konzept an den Kanton

5. Umsetzung


